
Wer eburger
Mittwoch den 9. Juli.

Kreis Blatt.
9

Bekanntmachungen.
Die ſämmtlichen bisher noch nicht zur Kündigung gelangten Schuldverſchreibungen folgender Staatsanleihen:

3) der nach dem Geſetze vom 24. September 1862 (Geſ. S. S. 317.) und dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 4. Februar 1864 (Geſ. S.
S. 31.) aufgenommenen Staatsanleihe vom Jahre 1864,

p) der nach dem Geſetze vom 28. September 1866 (Geſ. S. S. 607.) und dem Allerhöchften Erlaſſe vom 31. März 1867 (Geſ. S.
S. 400.) aufgenommenen Staatsanleihe vom Jahre 1867 A.,

e) der nach dem Geſetze vom 21. Mai 1861 (Geſ. S. S. 327.) und dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 13. März 1867 (Geſ. S. S. 450.)
aufgenommenen Staatsanleihe vom Jahre 1867 C.

er a) der nach dem Geſetze vom 9. März und dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 5. Auguſt 1867 (Geſ. S. S. 393. und 1345.) aufgenomme-
e. nen Staatsanleihe vom Jahre 1867 D. und

e) der nach den Geſetzen vom 17. Februar und 6. März 1868 (Geſ. S. S. 71. und 221.) und vom 5. März 1869 (Geſ. S. S. 379.)
es ſowie nach den Allerhöchſten Erlaſſen vom 27. April 1868 (Geſ. S. S. 1005.) und vom 22. Februar und 8. März 1869 (Geſ. S.
e S. 348. und 419.) aufgenommenen Staatsanleihe vom Jahre 1868 B.
te yerden auf Grund der in den vorbezeichneten Geſetzen und Allerhöchſten Erlaſſen getroffenen Beſtimmungen, nach welchen dem Staate das
te Recht vorbehalten iſt, ſowohl die Tilgungsfonds der oben aufgeführten Staatsanleihen zu verſtärken, als auch die ſämmtlichen Schuldver
en ſchreibungen zur Rückzahlung nach ſechsmonatlicher Friſt zu kündigen, hierdurch zur Einlöſung durch Baarzahlung des Nominal-
a betrages am 31. December d. J. gekündigt.
n, Die durch dieſe Schulzverſchreibungen verbrieften Capitalbeträge ſind vom 31. December c. ab täglich, mit Ausſchluß der Sonn
r und Feſttage und der Kaſſenreviſionstage, von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Rachmittags bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt,
t Hrantenſtraße Nr. 94., gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen nebſt den dazu gehörigen, erſt nach dem 2. Januar 1874
nd fällig werdenden Zinscoupons nebſt Talons baar in Empfang zu nehmen.

Es ſind hiernach mit den Schuldverſchreibungen
en der Staatsanleihe vom Jahre 1864 die Zinscoupons Ser. III. Nr. 4. bis 8.,
s pſ der Staatsanleihe vom Jahre 1867 A. die Zinscoupons Ser. II. Nr. 6. bis 8.,
en e der Staatsanleihe vom Jahre 1867 C. die Zinscoupons Ser. II. Nr. 7. und 8.,
re d) der Staatsanleihe vom Jahre 1867 D. die Zinsconpons Ser. II. Nr. 5. bis 8. und
er e der Staatsanleihe vom Jahre 1868 B. die Zinscoupons Ser. II. Nr. 4. bis 8.
er unentgeldlich abzuliefern, wogegen neben der Valuta der Schuldverſchreibungen der unter a. b. d. und e. aufgeführten Anleihen noch Stück
es zinſen für die Zeit vom 1. October bis 31. December c. werden ausgezahlt werden.
r Der Gelobetrag der etwä fehlenden unentgeldlich mit abzuliefernden Zinscoupons wird von dem zu zahlenden Capitale zurückbehalten.
n, Die Einlöſung der Schuldverſchreibungen kann auch bei den Königl. Regierungs und BezirksHauptkaſſen, ſowie bei der Königl.
g, Kreiskaſſe zu Frankfurt a. M. bewirkt werden. Zu dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchreibungen nebſt Coupons und Talons einer dieſer
5 Kaſſen einzureichen, welche ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung zu

eſorgen hat.bers Se einzulöſenden Schuldverſchreibungen ſind den betreffenden Kaſſen mittels beſonderer Verzeichniſſe für jede Anleihe einzureichen.

t Formulare zu dieſen Verzeichniſſen und den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeld lich verabreicht.
Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldver-

ſchreibungen über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen.
Berlin, den 21. Juni 1873.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
von Wedell. Löwe. Hering. Rötger.

Die Verzeichniſſe der zur Wahl der Kreistags Abgeordneten Berechtigten aus den Verbänden der größeren Grundbeſitzer und
der Landgemeinden liegen in meinem Bürean zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 4. Juli 1873.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung. Getreide-Auetion in Merſeburg. Ca. 4 MorgenDie diesjährigen Gerichts Ferien beginnen mit dem 21. Juli Roggen und 5 Morgewserſte, je in 2 Plänen in der Nähe des

und endigen mit dem 31. Auguſt dieſes Jahres. Leunger Chauſſeehauſes ſollen Sonnabend den 12. d. Nachm.
Während derſelben ruht der Betrieb aller nicht ſchleunigen 4 Ahr, auf dem Halme meiſtbietend an Ort und Stelle

Sachen und haben ſich ſowohl die Parteien als die Rechts Anwälte gegen Baarzahlung verſteigert werden.
während der Ferien in dergleichen Sachen aller Anträge und Ge- Merſeburg, den 7. Juli 1873.

ſuche zu enthalten. Nindfleiſch, Kr. Auct. Comm.Schleunige Geſuche müſſen als ſolche begründet und als Feld lerfeaaf. e
n S r g. Veränderungshalber bin ich geſonnen, meinen in hieſiger Feldls r d b Ferienzeit flur belegenen Ackerplan von eirea 22 Morgen aus freier Hand ſo

der 30. Juli un Auguſt fort zu verkaufen. Darauf Reflectirende erfahren alles Nähere bei
beſtimmt. Michael Wagner in Naundorf an der Geiſel.Merſeb Juni 73. e e e merſeburg, Königliches Reise Gericht Die Sauerkirſchen, ſo wie das Obſt der Commune Goddula

und etwas Weiden auf einer Anlage am Saalufer ſollen auf Sonn
Jn meinem Hauſe Brühl 335. iſt eine Familien Wohnung nebſt abend, als den 12. Juli e. Nachmittags 1 Uhr, in dem Fliſterſchen

allem Zubehör zu vermiethen und den 1. Oetober zu beziehen. Gaſthofe zu Kleingoddula meiſtbietend verpachtet werden.

C. F. Henze. Der Ortsvorſtand.
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Hausverkauf.

Ein Haus hier am Platze, maſſiv gebaut, mit Laden und
Stallung, großem Hof und Torfſſtreicheplatz, welches über 200 Thaler
Miethe einbringt, ſich auch zur Anlage einer Reſtauration gut eignet,
iſt für den billigen Preis von 3400 Thaler zu verkaufen.

Nachweiſung durch das Commiſſionsgeſchäft von H. Hüttig
in Merſeburg Weißenfelſer Chauſſee 478.

en75 Stück gut gehaltene dichte Baſſins,
ca. 8 bis 10“ lang, 3“ 8“ breit, 3“ 8“ tief, z Blechſtärke
ſind billig abzugeben.

Reflectanten belieben ihre Adreſſe S. 75. bei Rudolf Mosse,

Halle a. S., niederzulegen.
Ernin ſtarker Hundewagen und zwei gute Ziehhunde ſind Mitt

woch und Sonnabend im gold. Hirſch zu verkaufen.
koyo-TrrrreeS Bekanntmachung.

Sehr gute Kohlenſteine werden vom 1. Juli ab auf der Grube
zu Knapendorf für 2 Thlr. 15 Sgr. mit Ladegeld pro Mille

verkauftFür eine einzelne Frau oder Mädchen iſt eine kleine Stube mit
Kammer billig zu vermiethen. Zu erfragen in der Expedition d. Bl.
Ein Logis von Stube, Kammer und Zubehör iſt zu vermiethen

und 1. Oetober zu beziehen Näheres bei Hrn. Reichelt, Markt.

Wohnungs- Anzeige.
Meinen werthen Kunden hiermit die ergebenſte Anzeige, daß

ich nicht mehr Gotthardtsſtraße 91., ſondern Burgſtraße 290. wohne.
Heinrich Kühn, Schneidermſtr.

S Zur Ernte S
gute trockene Schilfſeile billigſt bei Friedrich Müller in Aken
a. /Elbe.

L üſr Bauherrn.
oröse re rnà Stück ca. 4 Pfd. ſchwer,

ihrer Leichtigkeit halber ſehr rathſam zum Wölben und Ausſetzen
der oberen Mauerungen, ſowie Chammotte- und Whon-
Presssteine zu Feuerungsanlagen ſind wieder vorräthig auf
Grube Marie bei Oebles b. Dürrenberg.

Die Verwaltung. E. Ziegler.
Echt ſteteriſche und franzöſiſche Sensen und
Sicheln, We el wie auch Gras undGetreide-Sensengerüste empfiehlt billigſt, Sen-
ſen unter Garantie, C. F. Meiſter.

Bekannte n.Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir hierdurch auf
mein gut aſſortirtes Lager Herren und Damen nebſt Kinderſchuh-
zeug aufmerkſam zu machen. Mit den Preiſen ſtelle ich beſtimmt
einen jeden Käufer zufrieden. Achtungsvoll

Jul. Mehne.
NB. Das bei mir gekaufte Schuhzeug bitte bei vorkommender

Reparatur mir zugehen laſſen zu wollen, ich werde daſſelbe pünkt-
lich und billigſt wieder zuſtellen.

Entenplan, NRittergaſſe 294.
Hülfe ſichere Hülfe

Von Rheumatismusſalbe in Büchſen à 20 Sgr. und 1
Thlr., ſowie WundHeil:Pflaſter, gen. Wunderpflaſter,
à Stück 5 Sgr. von Herrn J. G. Krätz in Zeitz nimmt Be-
ſtellungen für Merſeburg und Umgegend Herr Guſtav Elbe ent-
gegen. E. M. Hochheimer Co. in Zeitz,

alleinige Verkäufer für Deutſchland u. d. Ausland.

Mittwoch den 9. Juli 8. Abonnement-Concert. Anfang Abends

72 Uhr. S. Schütz, Stabstrompeter.
Zum Sternſchießen

Sonntag den 13. Juli ladet freundlichſt ein
Schladebach.

(Abfahrt 1 Uhr am Hospitalgarten)J)J..
Zwei Lehrlinge finden ſofort unter sehr gün-

stügen Bedingungen in meiner Colonial und Farbe-
wagaren-Handlung, verbunden mit Tafelglas-Engros-
Geſchäft, Aufnahme.

C. G. Hoyer.

Lange.

Weißenfels.
Ein Mädchen für den Nachmittag wird ſofort geſucht Näheres
kleine Rittergaſſe 193. 1 Treppe, Thür links.
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Von heute ab befindet ſich das

Zeitſchriften Geſchäft
von

Cart andelhardt
nicht mehr Grünegaſſe 266., ſondern Dom 231. neben der Reſſoure

was ich meinen werthen Kunden, ſowie einem verehrlichen Publikum

hiermit ganz ergebenſt anzeige. D.
Zur Herſtellung meiner Geſundheit bin ich genötbigt, 65

Wochen abweſend zu ſein. Die Herren Dr. Triebel und Dr
Krieg wollen die Güte haben, mich zu vertreten.

Merſeburg, den 6. Juli 1873.

Ende dieſer Woche wird die weltberühmte AngloAmerikaniſche
Gymngſtiker- und Acrobaten Geſellſchaft unter Direction des M
H. Michels hier eintreffen und ihre Vorſtellungen in der eigens
erbauten Arena auf dem Kinderplatz beginnen. Die Vorſtellungen
beſtehen aus den neueſten und beſten Sachen der Gymnaſtik, welche
in den eleganteſten Koſtümen ausgeführt werden.

Da in letzter Zeit mehrfach Geſellſchaften hier waren, die durch
ihre Leiſtungen und äußeres Auftreten dem hieſigen geehrten Publikum
durchaus nicht entſprachen, ſo bitte ich, die ſich hier empfehlende
Geſellſchaft nicht denen gleichzuſtellen, und kann ich Jedem, der
dieſe Vorſtellungen beſucht, genußreiche Abende verſprechen. Alleg
Nähere über Anfang und ſpecielle Programms in den nächſtfolgen
den Anzeigen und Tageszetteln.

Hochachtungsvoll P. Corts,
Geſchäftsführer.

Sonntag den 13 Juli wird ein großes Volkswettturnen von
Seiten des Gau- Verbandes des Leipziger Schlachtfeldes hier ab
gehalten, an welchem einige hundert fremde Turner Theil nehmen
werden.

es ProVon 9 bis 10 Uhr Vormittags Empfang der fremden Turner. l d
2) Bis 11 Uhr Freiübungen auf dem Kinderplatz. fatt
3) Von 11 bis 1 Uhr Beſichtigung der Stadt. r

4) Mittagspauſe. n e5) Nachmittags 3 Uhr Verſammlung auf der Funkenburg.
6) 3 Uhr Feſtzug durch die Stadt nach dem Turnplatz.

7) Um 4 Uhr Wettturnen. Ger8) Nach Beendigung deſſelben Rückzug durch die Stadt nach der ſiche

Funkenburg. v dert9) Oeffentliches Concert. Anfang Abends 71 Uhr. Entrée 2 Sgr. in 2
Wir bitten die Einwohner von Merſeburg, zur Verſchönerung

des Feſtes die Häuſer durch Flaggen c. zu ſchmücken.
Der Vorſtand des Männer Turn Vereins. finde

f7 N unde.
a Nach Beendigung des Turner-Concerts findet ein öffentlicher

Mal ſtatt. Brandin. Krumbholz. Kirch
Civoli-Chealer äuf derFunkenhburg.
Mittwoch. Z. 1. M. (neu): Zuf der Wiener Weltausſtellung, a

neueſtes Luſtſpiel in 3 Acten von R. Benedirx. lore
Donnerstag. Auf Verlangen: Sie iſt wahnſinnig Schauſpiel in d

2 Acten; Das Feſt der Handwerker, komiſches Gemälde h e
aus dem Volksleben mit Geſang von Angely.

Freitag. Z. 1. M. (neu): Geld wie Heu, Poſſe mit Geſang in
3 Acten und 5 Bildern von Görlitz und Jacobſon, Muſik Sere
von Conradi.

Ein ordentliches fleißiges Dienſtmädchen ſucht zum baldigen dem

Antritt Geheime Räthin Haupt. Lit
Ein Mädchen (15 18 Jahr alt) fann ſofort in Dienſt treten mit

ber Frau Lehrer Blochwitz. inEine Aufwartung wird ſofort geſucht gr. Rittergaſſe Vor

175., 1 Treppe. BürZum 1. Auguſt wird eine Kammerjungfer geſucht. Sie muß die
zuverläſſig von Character, perfect im Schneidern ſein, ſowie die feine u
Wäſche das Plätten und Friſiren verſtehen. h

Näheres zu erfragen unter Adreſſe A. W. poste estante bahn

Weimar. benEin Wagenreif iſt von der Linde bis zur Goldbrücke verloren e j
gegangen gegen gute Belohnung abzugeben bei Herrn Trautſch,
zur Linde.
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Haarleidende.
Conſultation mehrerer hochgeſtellter Perſonen nach Merſeburg beſchieden werde ich am

Mittwoch den 9. Juli
auch anderen Haarleidenden und zwar unentgeltliche Conſultationen in meiner Wohnung

zur Sonne
ertheilen und erlaube mir alle Jene, welche am Ausfallen der Haare leiden oder bereits Glatzen haben und ihr Haar zu con-
ſerviren oder neues zu erhalten wünſchen, zum geneigten Beſuch ergebenſt einzuladen.

Conſultati on enfür Herren von 9 bis 1 Uhr und von 5 bis 7 Uhr Abends,
Nachm.

Haarleidende, die Umſtände halber nicht perſönlich erſcheinen können, wollen einige Haare aus der Nähe der leidenden

Specialiſt für Haarleidende,
e
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annoncirtMan
auf die zweckentſprechendſte, bequemſte und billigſte Weiſe, wenn man
ſtatt eine Anzeige direct an die einzelnen Zeitungen zu befördert

dieſelbe der Annoncen Expedition von Haaſenſtein S Vogler
in Magdeburg zur Vermittelung übergiebt.

ThätigerGeneral- Vertreter für rge ſolide Vieh- Ber-

ſicherung geſucht. Fr. Offerten sub B. 2387 beför-
r 72 Annocen- Expedition von Rudolf Mosse
in e r in.

Arbeiterfinden dauernde Beſchäftigung bei hohem Lohn auf Grube, Ziegel-
und Chamotte- Fabrik b. Oebles b. Dürrenberg.

Die Verwaltung: E. Ziegler.
Von der neuen Promenade der Hältergaſſe bis zur Altenburger

Kirche iſt am Sonntag Morgen ein kleines goldenes Medaillon mit
ſchwarzer Emaille, eine Photographie enthaltend, verloren worden,
gegen angemeſſene Belohnung abzugeben im Hauſe des Stadtrath
Otte eine Treppe hoch.

Eine Kindertaſche mit Periſtickerei iſt auf dem Kinderplatz ver
loren gegangen. Es wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung abzu
geben Burgſtraße Nr. 290.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
DHom. Geboren: dem Rittmeiſter und Escadron -Chef vom Königl.

Thüring. Huſ, Regim Nr. 12, von Pappenheim eine Tochter dem Buchbinder
Haaring ein Sohn.

Stadt, Geboren: dem Bürger und Getreidehändler Beyer ein Sohn
dem Bürger, Fiſchermſtr. und Holzhändler Hippe ein Sohn ein außerehel. Sohn,
Getrauet: der Bremſer an der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn in Halle F. A.
Töpfer mit Jgfr. E. Ch. Hentſchel aus Ruhla der Geſchirrführer J. F. A. Richter
mit A. A. Rudloff aus Netzſchkan; der Bergmann K. F. Jahn gen. Voigt mit
F. E. S. Bielig bier. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Markthelfers
Pittſchaft gen, Walther, 2 J. M. alt, an Kopfkrämpfen der zweite Sohn des
Bötichermſtrs. Welſch, 3 J. 4 M. alt, an der Ruhr die nachgel. Wittwe des
Bürger und Kürſchnermſtrs. Dietze, 81 J, 3 M. 14 T. alt, an Altersſchwäche
die Ehefrau des Kutſchers Schmidt, 56 J. 4 M. alt, an der Waſſerſucht.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Diac. Frobenius.

Neumarkt Geboren: dem Diätar an der Bergiſch Märkiſchen Eiſen
bahn Kompiſch Zwillingstöchter dem Handarb. Hoffmann ein Sohn. Geſtor
ben: eine außerehel. Tochter, 4 M. 14 T. alt, an Krämpfen,
Altenburg. Geſtorben: ein außerehel. Sohn, 4 W. alt an Krämpfen

die jüngſte Tochter des Handarb. Kronacher 6 M. alt an Krämpfen.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 29. Juni bis
5. Juli 1873 war pro Stück: 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 4 Thlr. 11 Sgr.

e

Die eltſtadt Berlin ſchildert Herr Dr. Schwabe, der
Leiter des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureau, in einer kürzlich erſchienenen
Brochüre geradezu als einen Kranken und ſchildert ſeinen Patienten
in folgender intereſſanten Weiſe: Die Wohnungsverhältniſſe ſind
unerträglich, die Geſundheitsverhältniſſe werden immer bedenklicher,
denn faſt zu jeder Zeit herrſcht neuerdings eine Epidemie, und gewiß
verdient als Charakteriſticum angeführt zu werden, daß ſich in den
ſtädtiſchen Krankenanſtalten in der Zeit, wo der Zuzug beſonders
ſtark iſt, gegen 300 „Fußkranke“ befanden, d. h. Leute, die mit
ſchlechtem Schuhzeug eingewandert ſind und in den erſten Tagen
ihrer Arbeit wunde Füße bekamen. Es ſcheint dies zu einer neuen
Epidemie zu werden, die man die „Freizügigkeitsepidemie“ nennen
könnte. Aus ſolchen Elementen ſetzt ſich die „wachſende Größe“
zuſammen, und es kann nicht befremden daß auch die Unſicherheit
der Perſon und des Eigenthums erſtaunliche Fortſchritte macht. Die
Sittlichkeit iſt im Abnehmen, die Rohheit wuchert wie die Waſſerpeſt.
Die Arbeiter und Dienſtbotenverhältniſſe ſind auf dem beſten Wege,
zu einer Landplage zu werden. Die Schulen leiden an Raummangel,
die Kirchen an Raum Ueberfluß. Jntereſſant iſt auch, was Dr.
Schwabe über Berlins induſtrielle Verhältniſſe ſagt: die Unreellität, die
lüderliche Arbeit, die Täuſchung und ſchwindelhafte Reclame iſt zur
Maxime geworden und ſchreckt vor Nichts zurück, ſelbſt nicht vor
Verfälſchung der Nahrungsmittel mit den ſchädlichſten Stoffen und
Beſtreichung der Kinderſpielſachen mit giftigen Farben Dinge,
gegen welche die permanenten Schwindelauctionen noch Kinderſpiele
ſind. Gebrauchten grünen Thee kauft man auf und macht ihn auf
heißen Kupferplatten mit Grünſpan wieder friſch Butter, Mehl,
Wein, Bier, klarer Zucker, Zimmet alles wird gefälſcht, und
zwar mit Stoffen, bei deren Nennung ſich Jedem die Haare ſträuben.
Cigarrenkiſten werden zu klarem Zimmet vermahlen Moſtrich
wird fabricirt aus Rapskuchen, Schüttgelb, Eſſig und Cayenne-
Pfeffer, d. h. aus Gegenſtänden, die wiederum gefälſcht ſind denn
der Eſſig beſteht aus Waſſer und Schwefelſäure, der Cayenne
Pfeffer aus rothem Bleioxyd und das Schüttgelb aus rothem Lehm
pulver. Man ſieht, auch auf ſolchen Gebieten florirt eine Art
von Gründern, die nicht weniger gefährlich ſind, als die Gründer,
welche den ſtrebſamen Mann um Geld und Gut zu bringen wiſſen.

(D. Landesz.)

Für Haarleidende wird es intereſſant ſein zu erfahren daß der
bekannte Specialiſt für Haarleidende Herr H. Siggelkow aus
Hamburg am Mittwoch den 9. Juli hierſelbſt im Hotel zur Sonne
behufs Conſultationen anweſend iſt, was gewiß von vielen mit Freuden
begrüßt wird. Wegen des Näheren bitten wir die heutige Annonce
im Jnſeratentheil zu beachten.



W'ohnungs- Veränderung
Meinen werthen Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß

ich nicht mehr Schmalegaſſe 511., ſondern 519. wohne.
Karl Malpricht, Tiſchler.

Rirchennachrichten von Schaſſtädtk: Mai.
Geboren: dem Fleiſchermſtr, Heſſe ein Sohn dem Ockonomen Heſſe eine

Tochter dem Handarb. Krafcik eine Tochter dem Stellmachermſtr. Purſche ein
Sohn eine unehel. Tochter Getrauet: der Jnvalid K. Fiſcher mit Ar Laſſe
hier Geſtorben: die Ehefrau des Oekonomen Vogel, 27 J. 2 W. alt an
Auszehrung; eine Tochter des Handarb. Magdeburg, 8 M. alt, an Krämpfen
ein unehel. Sohn, 23 W. alt, an Krämpfen der Bürger Grimm, 42 J. alt,
an Auszehrung der Sohn des Fleiſchermſtrs. Heſſe, 14 T. alt, an Krämpfen eine
unehel. Tochter 20 W. alt, an Krämpfen.

Der Regierungs Aſſeſſor Jäger iſt in das hieſige Regierungs
Collegium eingetreten.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 5. Juli 1873.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in ordinairer Waare ohne Aenderung 94 98

ag bez., feine Qualität angenehm und höher bis 99 Thlr. bez.
Roggen 1000 Kilo bei ſchwacher Kaufluſt ohne Aenderung, 66

69 a bez., das Geſchäft in Mehl u. Mühlenfabrikaten iſt ſchleppend.
Gerſte 1000 Kilo ohne Angebot und Umſatz.
e o Kilo behauptet, 54—56 a bez. (3233 4 p. 100

fd. B.)
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel, der Stand der Erbſen

felder läßt bis jetzt eine gute Ernte erwarten und die Cultur hat
ſich namhaft ausgedehnt.

Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo 15--16 a bez.
Heu 50 Kilo altes 1-1 a bez., neues a bez., einzelne

feinſte Pöſtchen ſollen auch höher begeben ſein.

Langſtroh 50 Kilo 22 bez.
Die Dorfbraut.

Novellette von Hans Tharau.
(Forhsnng,)
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Gott grüße Dich! wenn dieſer Gruß
So recht von eht,Gilt bei dem lieben Gott der Gruß
So viel wie ein Gebet!

(Sturm.)
Der Graf hatte mir angeboten im Schloſſe zu logiren, doch

war dem jungen Manne die Freiheit und Unabhängigkeit zu lieb,
als daß ich darauf eingegangen wäre. Jch hatte den Wunſch aus
geſprochen dem Orte meiner Thätigkeit möglichſt nahe wohnen zu
dürfen. So hatte man mich denn benachrichtigt, daß im Hauſe
des Küſters, dicht bei der Kirche, eine Wohnung mir gemiethet
worden ſei. Auf die Kirche zu richtete ich nun auch meine Schritte,
und das Häuschen daneben, mit dem Giebeldach, von der großen
Linde beſchattet, ich erkannte es, ohne daß man mir es nannte, für
das Küſterhaus.

Eine ſtarke friſch ausſehende Frau, wohl in den Vierzigen,
trat eben geſchäftig auf die Thürſchwelle und erkannte auch in mir
ſofort den Erwarteten. „Grüß Gott,“ rief ſie mit etwas gellender
Stimme und ächt ſchwäbiſcher Betonung, „der Herr ſind gewiß der
Herr Baumeiſchter, wir haben ſchon ſeit geſchtern das Stübli
gericht.“ Mit großer Herzlichkeit ſich nach meinem Befinden er-
kundigend, führte ſie mich eine Treppe hoch in die reinliche, nicht
allzuenge Stube. Zwei kleine, mit friſchen Gardinen behangene
Fenſter, mit der Ausſicht nach der Kirche, lenkten meine Aufmerk-
ſamkeit dorthin, und ich ſprach den Wunſch aus ſie ſogleich, indem
meine Wirthin das Abendbrod bereitete, in Augenſchein zu nehmen.
Der Küſter war in Geſchäften ſeines Amtes abweſend, „doch das
Mädli ſoll Euch gleich den Schlüſſel nachbringen ſagte Frau
Steigmüller, und ich ging hinüber, auf meine Führerin wartend.

Der kurze Frühlingstag ging bereits zur Neige, und an einen
Baum des Kirchhofs gelehnt, das Gebäude prüfend, ſchienen die
Umriſſe deſſelben ſich am tiefblauen Abendhimmel auszudehnen und
vor meinen Blicken zu wachſen.

Jch ſah in Gedanken den von mir entworfenen Thurm in
ſchöner Vollendung ſich erheben, und dann ging meine Phantaſie
zu ganz andern großartigen Bauten über. Statt an einen Baum,
wähnte ich mich an eine ſchlanke Säule gelehnt, und ſtatt des
Himmelszeltes wölbte ſich über mir ein mächtiger Dom. Meine
Träumereien unterbrach eine Stimme neben mir, „Grüß Gott!“
Oft ſchon hatte während dieſes Tages die landesgebräuchliche Be
grüßung in meinem Ohr geklungen, allein dies Mal lag etwas ganz
anders darin. Eine volle melodiſche Stimme hatte ſie auszeſprochen,
und mit einer Jnnigkeit des Ausdrucks, wie ich ihn niemals, als
von der Stimme allein vernommen. Mir aber war es, als gehöre
der weiche Klang ſo recht in meine Träume hinein, ein unſichtbarer
Segensgruß, der durch die weiten Säulenhallen meiner Phantaſie wehte.
Es war mir eigentlich ärgerlich, mich nun doch umdrehen und in

erkennen zu müſſen. Sie war es auch, doch ſehr verſchieden von
der Mutter ſtand ſie vor mir im Abendlicht. Eine feine, ſchlanfe
Mädchengeſtalt von mittlerer Größe, ſehr zart gebaut halb ſtädtiſch
halb ländlich gekleidet, das dunkele Kleid mochte wohl nicht ganz
bis zur Erde reichen, und das ſchneeige Tuch der Bemittelten der
Dorfbewohner lag auch um ihren Hals, doch des Kopfes einzige
Zierde war die Fülle aſchblonden Haares, welches leicht vom Geſicht
zurückgeſtrichen ſich in reichen Zöpfen um den Hinterkopf ſchlang,

Die letzten Strahlen der eben untergehenden Sonne umgaben
wie mit einem Glorienſchein das blonde Haupt. Von den Geſichts-
zügen konnte ich wenig mehr erkennen, als die wunderbaren, tief
liegenden dunkeln Augen, die mich feſt und neugierig betrachteten.

Nach kurzer Begrüßung meinerſeits ſchritt ſie behende auf die
Kirche zu, und ſagte, die Thür öffnend: „Es wird wohl ſchon zu
dunkel ſein ſo war es denn auch, ich warf nur einige flüchtige
Blicke umher und ſchlug vor, wieder ins Freie zu treten. Vor der
Kirchthür blieben wir neben einander ſtehen meine Begleiterin war
wortkarg, und doch verlangte es mich ſo ſehr nach dem Zauber
ihrer Stimme.

„Wohnen Sie allein mit Jhren Eltern drüben fragte ich.
„Zwei Brüder habe ich noch antwortete ſie, „es ſind wilde

Buben.“
„Die müſſen Sie denn wohl im Zaum halten frug ich weiter.
Sie ſchüttelte den Kopf und brach in ein kleines ſanftes Lachen

aus, welches klang, wie wenn man eine Tonleiter abſingt. „O
nein, das thut die Mutter.“

„Und was thun Sie denn
„Jch, ei ich helfe der Mutter in der Küche, und dem Vater

im Gärtchen, und ich flicke für die Buben, und melke die Kühe
und mache die Butter, und thue ſonſt noch ällerlei.“

Sie brach ab mit dem weiblichen Jnſtinct, daß mich das Alles
nicht ſehr intereſſiren könne.

„Und was können Sie denn außerdem
„Wohl auch ein biſſerl ſingen“
„Und lachen ſetzte ich hinzu.
„Ja, und lachen.“
Und dabei lachten wir beide herzlich drauf los, ſie noch herzlicher

als vorhin.
„Dorle, Dorle,“ ertönte jetzt die Stimme der Mutter, und

wie ein Reh flog die Gerufene hinüber; ich folgte bald, um in
dem ſchmächtigen, auch in den mittleren Jahren ſtehenden Manne
mit den lächelnden Lippen meinen Wirth kennen zu lernen. Die
Tochter ſchien von ihm die dunkeln Augen geerbt zu haben, doch
waren die ſeinigen unruhiger, nicht ſo tiefliegend.

„Jch habe mit ihrer Tochter bereits Bekanntſchaft gemacht,“
ſagte ich, indem dieſe mit einer dampfenden Schüſſel „Spätzli“
hereintrat.

„Es iſt ein Goldmädel,“ ſagte er beſtimmt und ſah liebevoll
auf ſie hin.

Jch blickte gleichfalls nach ihr und konnte, wie ſie ſich jetzt
über das Licht beugte, auch ihre Züge deutlicher als vorhin erkennen.
Die Naſe war klein und zierlich, der Mund noch ganz ein Kinder
mund mit weichen unbeſtimmten Linien es herrſchte große Aehn-
lichkeit zwiſchen Vater und Tochter, doch waren des Küſters kleinliche
unbedeutende Züge bei Dorle normaler und vollendeter wiederge-
geben.

Am nächſten Morgen machte ich auf dem Schloſſe meine
Aufwartung und wurde auch zu Tiſche gebeten; um mit dem Grafen
den Kirchenbau gründlich beſprechen zu können. Die Gräfin und
ihre beiden Töchter, ſowie einige zum Beſuch anweſende Damen
ließen ſich gern von meinem ländlichen Quartier und meinen biedern
Wirthsleuten erzählen. Jch ſchilderte warm die Schönheit und
Anmuth der Tochter.

„Schade, daß das Alles für die Welt verloren gehen muß,“
ſagte eine der jungen Gräfinnen.

„Blühen doch oft die ſchönſten Blumen ungeſehen an ſtillem
Ort!“ antwortete ich unwillkürlich.

Man lachte herzlich ob meiner Schwärmerei, ich ſtimmte mit
ein und vergaß bald die ſchöne Küſtertochter bei einer ſehr angeregten
Converſation mit den Damen, die ſich auf's lebhafteſte für Alles,
was ſich auf Kunſt bezog, intereſſirten und mit vielem Verſtändniß
auch auf mein beſonderes Fach eingingen. Als ich bei meiner
Rückkehr Dora am Brunnen ſtehen ſah und ihr ſanftes Lachen wie
Wellenſchlag zu mir herüber rollte, winkte ich ihr zu, wie man
einem Kinde zuwinkt. Mit den edlen Frauen dort auf dem Schloſſe
wollt' ich ſie gewiß nie vergleichen erfreuen durfte ich mich darum
doch an ihrem kindlichen Liebreiz. Jn jener Nacht aber träumte
mir, ich müßte einſam über Schneefelder hin einen ſteilen Abhang
emporklimmen, um droben eine herrlich entfaltete Alpenroſe zu
erreichen. Doch eine unſichtbare Kraft, ſtärker als die meinige, riß
mich immer wieder den ſchlüpferigen Pfad herab, und eine Stimme
wiederholte meine eigenen Worte: „Blühen doch die ſchönſten
Blumen ungeſehen am ſtillen Ort.“ (Fortſetzung folgt,)

Redaction, Druck und Verlag von L Jurk.
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